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Die Benton-flffäre, England und die
nordanterlhanische Union.

i Mnweit der in den legten mexikanischen Wirren viel-
rkNannten, im Norden der Republik gelegenen Stadt
öUarez lebte bis vor etwa zehn Tagen ein schottischer
parmer namens Benton , der über 100 000 Acres Land

und von dem unter dem Insurgentenführer Villa,
ehemaligen Kuhhirten, Nordmexiko brandschatzen-

en Gesindel viel belästigt worden war . Am 17. Februar
"" . hatte sich der Farmer zu Villa begeben, um diesen,

gl ? jetzt einwandfrei festzustehen scheint, zu ersuchen, ihm
"Ö zu gewähren . Seither wurde er lebend nicht wiederZiehen.

Rill der Tod Bentons ruchbar wurde, trat nun
" mit der Behauptung auf, der Schotte sei wegen

rl«)ujßrung gegen die Insurgenten vor ein regelrechtes
sjl^ ösgericht gestellt und auf dessen Urteil hin standrecht-
Ubr er^ ° ff en  worden . Ueber die Tötung Bentons , der
5un ""gesehen und beliebt war , gab sich indes sowohl in
velp ^ m'e auch in dem am andern Ufer des Rio Grande
tẑ genen, zum nordamerikanischen Staate Texas ge-
tz-„ENden El Paso gewaltige Entrüstung kund, weshalb
5{QQ, es vorzog , in fluchtähnlichem Marsche mit seinem
yersT̂ E.lindel, Insurgenten genannt , aus der Gegend zu
, ^ p? ^ '"den und sich nach der südlicher gelegenen, ihm

" Stadt Chihuahua in Sicherheit zu bringen,
fan,e j konnte es nicht ausbleiben, daß der gewalt-
Lierunbruu^

des Schotten das Interesse der britischen Re
briiiw" “n '̂ roie es  ^ en  Anschein hat, noch mehr der
acht Oeffentlichkeit erregte, und so wurden denn, etwa

°9e na(^ dem Ereignisse, die zwei Vertreter des
Auswärtigen Amtes, Staatssekretär Grey und

iibe/ ^ °tssekretär Acland, im Unterhause zu Erklärungen
■»ürhi e Affäre Benton veranlaßt , die jedoch in merk-

Slk "̂rückhaltender Weise abgegeben wurden.
„cht.ssdEr trotz dieser von den beiden Staatsmännern beob-
daß öroßen Zurückhaltung läßt sich nicht verkennen,
3̂ nfnn.  Standpunkt der britischen Regierung in der
^eaj "' Angelegenheit von demjenigen der Washingtoner
•"ortm 9 .. erheblich abweicht. Diese lehnt jede Verant-

jür Billas Handlungen ab und bestreitet immer
"jfiziell" Aufhebung des Waffenausfuhr -Verbotes eine
bedeii/?. Unterstützung der Insurgenten durch die Union
Sent»̂ ! tatsächlich hätte diese nur aufgehört, die Insur-
kennun * Rebellen zu behandeln, da darin eine Aner-
^ räTih<? °er  Regierung Huertas , des von ihr niemals als
leoe« anerkannten Leiters der Republik Mexiko ge-

kte. Anderseits hält die britische Regierung ent-
- ui« * °^ r' das gute Recht habe, von der

freiek 9t°ner' der sie in der mexikanischen Frage stets
daß Tip1}0 gelassen habe, als Gegenleistung zu verlangen,
Dlter!*, •?eni  2eben der britischen Staatsangehörigen in
"hi fg ren vollen Schutz zuteil werden lasse, und das
>!*sf)er h- r Q*s die nordamerikanische Bundesregierung
d°rc.g >e fremden Mächte auf Grund der Monroe -Doktrin
"nd bip?e^VTt >̂er* dr>be, diesen Schutz selbst auszuüben.

^Ansicht stimmt die konservative wie die liberale
In . bsse rückhaltlos bei.

sichtet ^ r Linie scheint nun die britische Politik darauf
einen Druck auf den nordamerikanischen

siche» Präsidenten Wilson auszuüben , indem der öffent-
!®U. bas '!!11,, 9 den Vereinigten Staaten suggeriert werden

"essen Politik die Monroe -Doktrin gefährde, da
k Union ? ^ °^ rin nicht länger anerkennen könne, falls„.chlltzv°.r europäischen Interessen in Mexiko ihren

Au<;siÄE- . Und diese Politik John Bulls dürfte nicht
" die czlÄ/ sei», da ihr die nordamerikanischenElemente
"s onhpr 0 "rbeiten , welche ihren Präsidenten Wilson

""Ne» „ » Gründen — als da sind : Oelfelder, Gold-
sk̂ ten.' Einer bewaffneten Einmischung treiben
"Eher, " Wilson dem doppelten Drucke wird wider-
» , Schu.?k.r^ erscheint doch etwas fraglich.
M benton noch bedenken, daß die aus dem
suchen «„. "̂" schen Großbritannien und der nordameri-

er»stp" Entstandenen  Differenzen gerade deshalb
lô Elunn „u ? ur  sind, weil diesmal die britische liberale
L"dern ^ " Mt mehr von sich aus Entschlüsse fassen kann.
Frn^E—auf »i l? t 3hm ersten Male in der mexikanischen
!tz°x9E Nick» 'e M "ehin ihr besonders wegen derHomerule-
in Mt günstige Stimmung im eigenen Lande
ihre» Liko gnŝ ."t"b. Zudem verlangen die zahlreichen
b̂/Er Rxg, soffigen Brüen immer dringender den Schutz
"vck»tische» J Achten gegen das passive Verhalten
bit w er 'Ptomatie einen Protest um den anderen
">e»n J Êruna s„ls? E' ""e in der Aufforderung gipfeln,
sei h«Ue nicke„ " "»mehr unverzüglich selbst eingreifen,

«5 ?n unn f er  Welt zeigen wolle, daß sie unfähig
einKUtzen; s°i" " ^ ^ Eren Interessen in fremden Erdteilen
ÜL».];" Staai ^n^ ^°ch nachgerade offenbar, daß die Ver-

' "bljk Ps-x!«" »EN britischen Staatsangehörigen in der
v, ro keinen Schutz zu bieten vermöchten.

!* , « •? unn ^ ^ tsches Reich.
^liz,>e br»ar ^ / " sth"kk. Der Kaiser  nahm am
. 3Ntsf afino tn.r» rw . an  Einer im Berliner Landwehr-
^ « "ninn hQnft5 eten  Festlichkeit teil.
"Uf'̂ "Sdeb ^ " rfu - Neis  e des Kaisers ist, wie

" 22. M^ g.^ „̂von gutunterrichteter Seite " erfährt,
3 angesetzt. Nach den bisherigen Disvo-

Mittwoch, den4. März 1914.
sitionen wird die Kaiserin an der Reise teilnehmen und
den Kaiser am 24. März in Venedig treffen.

tzeer und Flotte . Gegen die graue Feld-
uniform.  Anläßlich der Generaldebatte zum Militär¬
etatmachte in der bayerischen Ersten Kammer Frhr . von
«assus dieser Tage überraschende Bemerkungen über die
traue Felduniform , die er für den Krieg nicht als zweck¬
mäßig bezeichnen kann, besonders in der Hitze des Kampfes.
Er erinnerte an einen Vorgang vom 18. Juni 1912 im
turki,ch-bulgarischen Kriege, bei dem Bulgaren auf 15 Meter
Distanz von eigenen Leuten erschossen worden seien weil
$abe 9raUe  Uniform einen Unterschied unmöglich gemacht
- ®ic «ooeflc jum Besoldungsgesetz für die Reichs-
«samten . Dem Reichstag ging am Sonnabend der Ent-
«urf der dritten Ergänzung zum Besoldungsgesetz zu.

^ ^ ludung sollen auch die Bezüge der Deck«
«fftoiere, entsprechend einer dem Reichstage gegebenen Zu¬
sage, neu geregelt werden. Ferner ist es infolge der ein-
Setretenen Erhöhung des Gehalts für die Beamten der
PoflaMenten - und Postschaffnerklaffe notwendig geworden,
auch anderen Veamtenklassen in entsprechenderWeise eine
Aufbefferung ihrer Bezüge zuteil werden zu lassen, näm¬
lich den Angehörigen der Klassen 1. 2, 3» und 4a und
b, 6a, 17b, 21 und 22.

Die Zaberner Garnisonsfrage . Zu den kürzlich
gemeldeten Anfragen der Heeresverwaltung an den
Bürgermeister Knöpffler in Zabern hat die „Tgl . Rdsch."
nunmehr „an zuständiger Stelle " in Erfahrung gebracht,
daß die Heeresverwaltung mit dem Bürgermeister von
Zabern wegen Rückverlegung der 99 er überhaupt nicht in
Verbindung getreten sei; insbesondere habe keine Militär-
behörde an den Bürgermeister die in der Presse er¬
wähnten Fragen gestellt. Alle Erörterungen über diese
Angelegenheit seien daher gegenstandslos . Ob die 99er
wieder nach Zabern zurückkehren werden, sei noch nicht
entschieden. Richtig sei, daß sich einige Städte um die
Garnison der 99er beworben haben.

Die „rote Woche«. Ueber den Plan der Sozial¬
demokratie, zur Belebung der bekanntlich etwas ins Stocken
geratenen Entwicklung ihrer Organisation und zum Besten
ihrer Parteipresse während der Tage vom 8. bis 15. März
eine sogenannte rote Woche zu veranstalten, schreibt di«
.Nordd . Allg. Ztg .« u. a. :

Cs versteht sich freilich von selbst, daß den Agitatoren jede >
Aussicht zu Uebergriffenwillkomnien sein würde — notabene : wenn
es ohne Gefahr für die werte Haut ihrer kostbare» Personen ge»
schehen könnte. Es sieht aber nicht danach aus, als berste man
ichon vor anbefohlenem Eifer für die vermeintlichneue Erfindung,
*ine Woche hindurch dreimal oder viermal sozialdemokratischer als
gemeinhin zu sein; das .Modell ist natürlich wieder einmal
verdrehend entlehnt worden, und zwar der bei den oberen
»Genossen" sonst nicht gerade beliebten Heilsarmee. Der
.Vorwärts " übt inzwischen seine Daseinspflicht und ruft
den Parteiprätorianern zu, die Sprechwerkzeugezu wetzen, indem
»r schreibt: „Unverzüglich müssen unsere Genossen allerorts an die
Organisation der Arbeit für die rote Woche gehen. Ueberall ist
den Volksmassen klarzumachen, was auf dem Spiele steht, und
daß gegen die Macht der anstürmcndenReaktion nur eine mächtige
Organisation der SozialdemokratieSchutz bietet." Wenn Schimpfen
mid Bewerfen Hilfe, dann sollte sich die Sozialdemokratie doch heute
weniger als je über peinliche Stagnation zu beklagen brauchen, —
wenn diese aber, was doch zugegeben wird, in wachsendem Maße
vorhanden ist, was soll dann gerade der „Kampf" nach außen be»
wirken? Möglich, daß man irgendeinen besonderen Trick vorhat,
aber groß kann die etwaige geheime Hoffnung darauf nicht eben
sein, weil die leeren Worte doch allzusehr von innerer Ratlosigkeit
zeugen.

Eine peinliche 2lnfrage bekr. die Rordmark . Im
Herrenhaus wurde vom Grafen zu Rantzau und von Dr.
Neuster mit Unterstützung zahlreicher Mitglieder des Hauses
folgende Interpellation eingebracht:

Im Eingänge des zwischen Preußen und Dänemark abge-
jchlossenen Optantenkindervertrags vom kl . Januar 1907 haben die
Regierungen beider Länder sich anheischig gemacht, im Rahmen
der Gesetze ihres Landes in jeder Weise auf die Beseitigung der
durch den Nationalitätenkampf in die Bevölkerung Nordschleswigs
hineingetragenen Beunruhigung hinzuwirken. Gleichwohl ist dieser
Kampf seitdem gerade von Dänemark aus heftig geschürt worden,
jo daß die von der preußischen Staatsregierung dagegen im In¬
land ergriffenen Maßnahnien zum größeren Teil wirkungslos qe-
blieben sind.

Die Königliche Staatsregierung wird um Auskunft ersucht,
was ihrerseits geschehen ist, um die dänische Regierung zu Maß¬
nahmen zu veranlasse», die eine Einschränkung der ihre Spitze
gegen das Deutschtum in Nordschleswig sich richtenden Agitation,
insbesondere der sogenannten südjütischen Bewegung in Dänemark
und der führenden Teilnahme offizieller Persönlichkeiten, von
Offizieren und Beamten an der Agitation herbeizuführen ge»
eignet sind.

Damit ist wirklich der wunde Punkt der dänischen
Agitation getroffen. Hoffentlich findet die preußische Re¬
gierung Gelegenheit, im Herrenhause die dringend not¬
wendige Aufklärung zu geben, um so dem Doppelspiel der
Dänen das verdiente Ende zu geben

Deutscher Reichstag.
225. Sitzung. § Berlin, 2. März 1914.

Der Reichstag legte sich bei der heutigen ersten
Lesung der Besoldung xnovelle  die denkbar
weiseste Beschränkung auf. indem er sie ohne jede Erörte¬
rung an die Budgetkommissionverwies. Die Etatberatung
konnte daher mit dem P oste tat sofort wiederausgenom¬
men werden. Aus der Tatsache, daß die Postverwaltung
im vergangenen Jahre einen Ueberschuß von 100 Millionen
erzielte, zog der Sozialdemokrat E b e r t den Schluß, daß
die Bost zu starke fiskalische Interessen verfolge. Wie zu

8. Jahrgang.
erwarten stand, kam der Redner auf die Zaberner
Postaffäre zurück und meinte , der Staatssekretär
habe seine Beamten preisgegebcn gegenüber den
schweren Anschuldigungen des Obersten von Reuter,
der die Beamten des Amtsverbrechens und der Unter¬
schlagung bezichtigt habe. Diese Ausführungen wurden
unverzüglich voin Staatssekretär K r a e t ke als starke
Uebertreibungen zurückgewiesen. Von einer Preisgabe .der
Beamten sei keine Rede, der Oberst habe nur erklärt, daß
ihm zwar viele beleidigende Karten bestellt worden seien,
aber einige lobende Sendungen nicht, und das habe sich in
der Untersuchung als richtig erwiesen. Der Abg. Nacken
(Ztr .) beschränkte sich im wesentlichen auf die sachliche Würdi¬
gung des Etats , dessen vorsichtige Ausstellung er anerkannte.
Großen Beifall erntete der Staatssekretär für die erfreuliche
Mitteilung , daß auch China endlich dem Weltpostverein
beigetreten sei und schon bei der diesjährigen Konferenz in
Madrid als Mitglied erscheinen werde. Ebenso beifällig
wurde es begrüßt, daß demnächst die Aufgabe von Brief¬
telegrammen statt von 7 Uhr schon von 6 Uhr an wir¬
erfolgen können, und daß 28 weitere Telegraphenämter
für diesen Verkehr eingerichtet morden sind. Einige Heiter¬
keit erregte die Begründung , weshalb bei den Fernsprech¬
ämtern nur Beamtinnen eingestellt werden. Der Staats¬
sekretär sagte, es geschehe deshalb, weil die Frauen so
manche Bemerkung, die der Fernsprechverkehr mit fich
bringe , viel leichter ertragen als die Männer.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung. x Berlin.  2 . März 1914.
Das Abgeordnetenhaus hat heute seine Etatberatung

unterbrochen, um sich ausschließlich der Beratung der
Novelle zum  51 o m m u n a l a b g a b e n g e se tz
widmen. Die Novelle bedeutet die erste Abänderung des
Gesetzes von 1893, die auf größere Bedeutung Anspruch
machen kann und in mancher Beziehung dos bestehende
Recht wesentlich modifiziert, wenn es sich auch nur um
Verteilung und Aufbringung bereits vorhandener Lasten,
weniger um Erschließung neuer Steuerguellen handelt.
Das Haus schien sich freilich von den Verhandlungen keine
großen Ueberraschungen zu versprechen; es war von
Anfang bis zum Schluß nur mäßig besetzt. Auch
die Darlegungen , mit denen der Minister des
Innern von Dallwitz  die Beratung einleitete, brachte«
nichts Neues, da sie nicht über das bereits in der Be¬
gründung des Entwurfes Gesagte hinausgingen . Die Ab¬
geordneten von I a c o b i (kons.), Dr. Keil (nl .) und
W ü r m e l i n g (Ztr .) versprechen sich von der Kommis¬
sionsberatung noch einzelne Verbesserungen und gingen
den Ursachen nach, die die große Belastung der Gemeinde«
herbeigeführt haben. So wurde von ihnen auf den Luxus
verwiesen, der bei Neubauten entwickelt werde, welchem
Vorwurf der Finanzminister Dr. L e n tze , der nach biete»
Rednern das Wort ergriff, entgegenhielt, daß die G«.
meinden vielfach gar nicht anders handeln könnten.
Am wenigsten konnten sich die Abgeordneten Cassel
(Vp.) und Hirsch (Soz .) mit dem Entwurf befreunden.
Zum Schluß hält noch der Zentrumsabgeordnete Mas
von S p e e eine Vorlesung über die Bestrebungen der
Bodenreformer und über die Erhebung der Grundsteuern
nach dem gemeinen Wert.

Kleine politische Tlachrichten. ^
Die Budgetkommission des Reichstags  lehnte

gegen die Stimmen der Parteien des ehemaligen Bülowblocks den
Zuschuß zu der ostafrikanischen Sigibahn ab.

Der Reichskanzler  begab sich am Montagnachmittag aus
eine Einladung des Senats nach Hamburg.

In Naumburg a. d. S . starb in der Sonntagnacht das Mit¬
glied des Herrenhauses Oekonomieratvon Tellemann  im Alter
von 74 Jahren.

Der Direktor der handelspolitischen Abteilung des Auswärtigen
Amts, Wirkl. Geh. Rat Dr. von Körner,  wird seinem Anträge
gemäß zum 1. April d. I . in den Ruhestand treten.

Der Hannoversche  P r o v i n z i a l l a n d t a g beschloß, sich
mit einem Kapital von zwei Millionen Mark an der Hannoverschen
Ansiedlungsgesellschast zu beteiligen, von der die Oedlandkultur im
großen Maßstabe betrieben werden soll; weitere zwei Millionen
Mark sind bereits von anderen Korporationen gezeichnet worden.

Der österreichisch. ungarische Minister des Aeußern Graf
Berchtold  traf am Sonntag mit seiner Geinahlin und dem
Mmisterialsekretär Grafen Kinsky in München ein, um sich dem
bayrischen Königspaar vorzust-llen.

Bel der Landtagsnachwahl  im badischen Wahlkreise
Offenburg-Stadt wurde der Volksparteiler Rechtsanwall Muser mit
»2 Stimmen Mehrheit gewählt.

In dem Befinden des in Troppau (Oest.-Schlesien) vor etwa
acht Tagen erkrankten Breslauer FürstbischofsKopp  trat
am Sonntag neuerdings eine erhebliche Verschlimmerungein, so
daß die drei behandelnden Aerzte den Zustand als „sehr ernst"
bezeichnen mußten. Am Montag wurde der Kranke mit den
Sterbesakramenten versehen.

Anläßlich einer am Sonntag im Londoner Hydepark zur Be¬
grüßung der aus Südafrika deportiertenArbeiterführer
veranstalteten Kundgebung wurden Beschlußanträge angenommen,
in denen die Deportation verurteilt und die britische Regierung
»ufgefordert wird, zu verhindern, daß der Indemnitätsbill der
jüdafrikanifchen Regierung die Zustimmung erteilt wird.

In Bukarest wurden am Sonnabend die Debretziner
Vombenattentäter,  ein aus Westarabien gebürtiger ge.
wesener Universitätslehrer Catherau und ein russischer Matrose
Theodorow verhaftet.

Der Unterstaatssekretär der französischen Handelsmarine be-
chloß, der Gesellschaft der Marseiller „Messogeries maritimes",
deren technisches Personal noch immer im Ausstand sich befindet,
Masckinistenobermaate der Kriegsflotte zur Ver-



ggimg zu stellen.Bisher stellte Die Gejeuslyafl tm ganzen,ievenostdampfer auher Dienst.
Der Zentralvorstand des französischen Bergarbeiter-

verbandes  erklärte am Sonntag , er wolle den Kampf um einer
einzigen Forderung willen nicht fortsetzen, und forderte die Arbeiter
»us, die Arbeit am 3. März wiederaufzunehmen.

In London starb am Sonntag Lord Minto.  der frühere
Generalgouverneur von Kanada, per später Bizekönig von In¬
dien war. ^ „ , . .

Der russische  Marineminisier ordnete an, daß in die Lifte
der Schiffsneubauten  6 Kreuzer, 36 Torpedoboote und
12 Unterseeboote eingetragen werden sollen.
' Das Syndikat der portugiesischen Eisenbahner
Vertagte am Sonirabeird die Agitation für den Streik ; arr, ullen
Linien ist der Dienst norinat. ^

Die griechische Regierung ordnete die Räumung  des Distrikts

*°n FürstUi ) e tm I. von Albanien  traf am Sonntag
,0N seinem Petersburger Besuch wieder in Berlin ein.

Die a l b a n i sche A b o r d n u n g unter Führung EssadPascha,
reiste am Sonntag nach Triest ab, wo sie sich nach Durazzo ein»

^ '^Die^ Provinzialversammlung der Republik China
wurden ab l . März infolge eines Beschlusses des Verwaltungsrats
durch ein Edikt des Präsidenten Juanschikai geschlossen. Als Grund
wird angegeben, daß sie keine nützliche Arbeit geleistet hatten. Die
Lösung der Frage des künftigen Fortbestehens dieser Körperschaften
wurde bis zur Ausarbeitung der Gesetze über die Ortsverwaltung

^ Der ĉhstiesische Räuberhauptmann „Weißer Wolf"  hat mit
tausend wohlbewaffneten und berittenen Räubern den Ring der
rinschließenden Truppen durchbrochen und sich plündernd westwärts
gewandt ; wahrscheinlich ist es die Absicht der Räuber, in ihre hei-
mailichen Berge im westlichen Honcm zururkzukehren.

Zwischen den Führern der großen wirtschaftlichen, industriellen
und kolonialpolitischen Verbände fand in Berlin am Sonntag
eine Besprechung statt, in deren Verlauf die schon fett längerer Zeit
vorbereitete Begründung eines „Deutschen China - Instituts
beschlossen wurde. _ _

Aus Grotz ' DekNn.
Geheimer Konsistorialrat Göns , der Militärober¬

pfarrer des Gardekorps und Garnisonpfarrer von Berlin,
feierte am Sonntag sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum
als Militärgeistlicher. Aus diesem Anlaß wurden ihm zahl¬
reiche Ehrungen zuteil. Der Kaiser, die Kaiserin, sowie
sämtliche Prinzen des königlichen Hauses sandten Glück¬
wunschtelegramme. Der Kronprinz ließ einen kostbaren
Blumenkorb überreichen, dessen Rand rundum mit
Weinflaschen und Zigarrenkisten besetzt war . Wirklicher
Geheimer Rat Professor I) . Dr. Harnack überbrachte dem
Jubilar das Diplom als Ehrendoktor der theologischen Fa-
ßultät der Berliner Universität. Rach und nach fanden sich
zur Gratulation ein sämtliche Kommandeure der Garde¬
truppen , die Militärgeistlichen, das Garnisons - Kirchen¬
kollegium, sowie zahlreiche Freunde des Jubilars . Abends
erschien der Kronprinz in der Wohnung des Jubilars zu
einem halbstündigen Besuch, um seinem früheren Religions¬
lehrer persönlich seine Glückwünschezu überbringen . Ge¬
boren am IS. April 1859 zu Goldenstedt in Oldenburg als
Sohn des Kirchenrats und Pfarrers Göns, studierte
v . Göns zu Tübingen , Berlin , Erlangen und Halle
Theologie und Philologie und trat 1889 als Divisions¬
pfarrer der 19. Division in Oldenburg in den Dienst der
Militärverwaltung . Bereits ein Jahr später wurde er als
Divisionspfarrer der 9. Garde - Infanterie - Division nach
Berlin versetzt. Seit 1896 ist er Garnisonpfarrer von
Berlin und seit 1905 als Nachfolger des jetzigen evangeli¬
schen Feldpropstes Wölfing Militär - Oberpfarrer des
Gardekorps.

Professor Georg Ioachimsthal gestorben . Der
Direktor der königlichen Universitäts-Poliklinik für ortho¬
pädische Chirurgie, Professor Dr. Georg Ioachimsthal , ist
infolge eines Schlaganfalles im Alter von 50 Jahren ge¬
storben. Professor Ioachimsthal zog sich Anfang Dezember
vorigen Jahres eine schwere Influenza zu, von der er sich
nicht mehr erholte. Joachimsthal , der am 8. Mai 1863 in
Etargard in Pommern geboren wurdê studierte in den

Arber alles die Gljre.
Roman von M. R.  Herrmann.

Nachdruck verboten. (3!)
' ©ft teilte dem Arzt«, SIS bulle» rofftfg« Augenblicke später

den Raum betrat, das mit, da sie sich sehr angegriffen fühle.
Wohl sah die Pflegerin blaß und angegriffen ans , aber von
einer ernstlichen Erkrankung konnte der Doktor sich nicht über¬
zeugen. Er riet der Pflegerin die Ruhe an, da hier jetzt an¬
dere die Pflege übernehmen könnten. „Sie waren unser guter
Engel, liebe Schivester Marie , nicht mir in trüber Zeit, als
wir nicht wußten, wo unS der Kopf stand, sondern weit mehr
jetzt noch. Unser Kommandant und der Fremdling verdanken
Hhnen ihr Leben. Nun sorgen Sie aber auch dafür, daß Ihre
eingefallenen bleichen Wailgen sich bald wieder runden und
eine gesunde Röte annehmen. Ruhen Sie sich jetzt ordentlich
aus . Bald sende ich Ihre Ablösung." Dann war der Arzt ge-

^""llstarie wurde abgelöst. Wenn sie indes geglaubt hätte,
daß sie die törichten Gedanken würde besser bannen können,
wenn sie den Mann nicht ständig vor sich hätte, dein sie gal¬
ten so hatte sie sich getäuscht. Aber ans den Kranken machte
die Abivesenheit Maries einen entschieden ungünstigen Ein¬
druck. Er hatte in letzter Zeit oftmals Nachdenken müssen.
Don den Soldaten halte er ans seine Frage, wo er sei, nur
die Antwort erhalten : „Im Lazarett," dann hatten sie dem
Kranken ans Geheiß des Arztes Schweigen geboten. So ver¬
kehrte er sich in Ungeduld, etwas Bestimmtes zu erfahren.
ES war ihm, als ob er einen bösen Traum gehabt hatte. Wo
nur Marie weilen mochte? Sie hatte ihm geiviß ckuskiNift
darüber gegeben, wie er ins Lazarett gekommen wäre. Der
Doktor wunderte sich, daß daSFieber von dem Kranken immer

nicht weichen wollte. Er verbot, dem Kranken irgend
welche Fragen zu beantworten. Und als sich dieser dann um
Auskunft an ihn wandte, tröstete er ihn mtt den Worten:

Fetzt lieber Freund , dürfen Sie das noch nicht ersahren. aber
inein paar Tagen werden Sie genau wissen, was mit Ihnen
voraegangen. Halten Sie sich nur hübsch ruhig, dannwer-
den Sie Ihr Lager bald wieder verlasse» tonnen.

Der Kranke blieb dann zurück mit seinen Gedanken, bie
den müden Kopf kreuzten. Er wußte iminer noch nicht, wir
er hier hergekoiimien. Ja , tS  roar ihm mitunter, als träunie
er mit offenen Augen. Da sah er, wie ain angeschwollenen
Strome er den Revolver auf sich abdrückte, noch hörte er den
scharfen Knall, dann war eS Nacht um ihn. Und dann sieht
er eine ganze Anzahl bärtiger Gesichter uin sich. Und wieder
ist es Nacht.Wo mochte er jetzt nur eigentlich fein? Wer war
er? Wie hieß er ? Ach ja, Haberland hatte ihn der Arzt ange«
redet. Der Kranke dachte nach. So konnte er nicht iminer ge-
namlt worden sein! Früher mußte er anders gerufen worden
sein. Warum mochte das wohl geschehen fein ? Es war ein

Jahren 1882—1887 Medizin an der Berliner Universität,
wo er auch 1887 promovierte. .

Ein frecher Diebstahl wurde in dem Postamt 8 42
kn der Ritterstraße 6/7 verübt. Dort befindet sich im
Schalterraum ein Markenkiosk, der von einer Verkäuferin
bedient wird. Als diese sich auf einige Minuten entfernte,
um ihre Markenbestände zu ergänzen, raubte ein Unbe¬
kannter. der den verschlossenenKiosk mit einem Nacb
schlüffel geöffnet hatte, den ganzen Beilano der aus
1300^ Briefmarken . für mehrere hundert Mark Invaliden»
marken und 20 Jt  barem Geld bestand.

Sieben Opfer der Rummelsburger Explosion wurden
am Sonntag unter gewaltigem Andrang des Publikums
zu Grabe getragen, und zwar fünf auf dem Friedhof der
Gemeinde Lichtenberg; einer der Verunglückten wurde aus
bein katholischen Friedhof der St . Hedwigs- und Pms-
gemeinde und das siebente Opfer auf dem Razarethfnedhos
in Reinickendorf bestattet. Leider hat die Katastrophe
noch ein elftes Opfer gefordert. Der schwerverletzte Ar.
beiter Bottke ist in der Nacht zum Sonntag seinen 5Ber°
letzungen erlegen. , , . ,

Die furchtbare vlutkak am Teufelsfee hat noch
keine Aufklärung gefunden. Seitens des Königlichen Re¬
gierungspräsidenten wurde für Ermittlung des oder de,
Täter eine Belohnung von 1000 Jt ausgesetzt, lieber du
Art, wie der Mord ausgeführt wurde, sowie darüber , ob
ein oder zwei Personen daran beteiligt waren, hat man
nur Vermutungen . Anscheinend wurde zunächst die älter«
Frau Schwark mit einem Knüppel niedergeschlagen, und
dann erst die jüngere ihr zu Hilfe eilende Frau Witt.
Mit ihr scheint der Mordbube einen sehr schweren Kampj
gehabt zu haben. Die Stelle , wo ihre Leiche gefunden
wurde , war in weitem Umkreise aufgewühlt.
Die Tat ist wahrscheinlich am Freitagnachmittag zwischen
4 und 6 Uhr begangen worden. Die Frauen befanden
sich bereits auf dem Heimweg nach Nowawes . Da das
Terrain am Teufelssee etwas bergig ist, so hatten sie zu¬
nächst den einen der von ihnen mit in den Wald ge¬
nommenen und mit Holz beladenen Wagen eine kleine
Erhöhung hinaufgeschoben, während sie den zweiten
Wagen unten am See stehen ließen. Zn diesem Augen¬
blick sind die Mörder — die Behörden neigen der Ansicht
zu, daß zwei Männer in Frage kommen — allem An¬
schein nach aus ihrem Versteck über ihre Opfer hergesallen.
Vermutlich haben sie auch Sittlichkeitsoerbrechen an ihnen
begangen und die Frauen nach der Tat beraubt.
Aus dem Rock der Frau Witt ist die Tasche
herausgeschnitten worden. Sie trug , wie ihr Mann
erklärte, stets ein Portemonnaie mit einer kleinen
Geldsumme bei sich. Das Portemonnaie ist ver.
schwunden und befand sich zweifellos in der herausge¬
schnittenen Tasche. Ob auch Frau Schwark beraubt wor¬
den ist, konnte noch nicht genau sestgestellt werden. Ihr
Mann vermutet, daß sie einige Markstücke bei sich hatte.
— Als mutmaßliche Mörder werden insbesondere zwei
Radfahrer verfolgt, die um die kritische Zeit in der Nähe
der Mvrdstelle gesehen worden sein sollen. Unweit des
Tatortes , etwa 500 Meter entfernt aus der anderen Seite
des Teufelssees, arbeiteten zur Zeit der Mordtat zwei
Holzfäller. Die beiden bekunden jedoch, weder einen Hilfe¬
ruf noch sonst etwas Verdächtiges vernommen zu haben.

Kurze Inlands-Llironi?.
Anläßlich eines Diners, das der landwirtschaftliche

Verein des Kreises Angermünde in A n g e r m ü n d e ver¬
anstaltete, erkrankten nach dem Essen 14 Personen . Der
Kreisarzt leistete die erste Hilfe und leitete auch sofort eine
Untersuchung ein. Etliche der Personen schweben noch in
Lebensgefahr.

Unter dem Verdacht, falsches Geld angefertigt und
vertrieben zu haben, wurde in Zwickau  der Burgkeller-
wirt Flecksig, der Agent Angermann und der Graveur
Klauminger verhaftet. Die drei Personen waren bereits
im Oktober vorigen Jahres in Hast genommen, im De¬
zember wieder entlassen worden.

Glück für ihn. daß ihn die Müdigkeit nach der anstrengenden
Tätigkeit befiel und ihm die dringend nötige Ruhe gab.

Rach einigen Tagen gab ihm dann der Arzt Auskunft
über sein Hiersein, aber diese Auskunft schien den Kranken nur
wenig zu befriedigen. Ganz dunkel nur konnte er sich daran
erinnern. Als ob Jahre dazivischen lagen. Erst als Diwal , der
während der letzten Woche abivesend gewesen, an daS Kran¬
kenbett trat , da wurde es heller im Geiste des Kranken. Er er¬
innerte sich ganz deutlich des treuen Gefährten der letzten Zeit
und schüttelte ihm dankbar die Hand. Langsam erholte sich
Haberlcmd. Seine kräftige Natur siegte über den letzten Rest
von Krankheit. Ans den Freund gestützt, konnte er das La¬
ger verlassen, um im Schatten der wenige» Bäume, die sich
vor dem Lazarett befanden, sich im Freien auf bequemen Feld-
sesseln niederzulassen. Bon Tag zu Tag kräftigte sich sein
Körper mehr, und schon konnte er, nur auf einen Stock gestützt,
sich ohne fremde Hilfe bewegen, als ihm gemeldet itmröe, daß
ihn der Kommandant an diesem Tage aussuchen wolle. Er
konnte sich wohl erinnern, daß Dnval und er diesen ansge¬
sunden und verbunden hatten, aber er konnte sich nicht erliä-
ren, was er bei ihm wolle. 1

Am Nachmittag saß Haberland im Schatten einer mach-
tigen Akazie mit Dnval im Gespräche, als der Arzt und Lenr-
nant Adalbert von Ehrenstein, einen Arm in der Binde, ans
beide zuschritten. Der Leutnant sah sehr leidend ans und
konnte sich nur mühsam fortbeivegen. Oft mußte er stehen
bleiben, um sich auszuruhen.

Die beiden Freunde betrachteten die Näherkomnienden
aufmerksam. „Der arme Teufel hat ordentlich was abbetom-
inen," sagte bedauernd Dnval zu seinem Gefährten, auf
dessen Gesicht sich höchste Ueberraschungansprägte , als er
einen Blick in das bleiche Gesicht des Offiziers geworfen, der
sich im Angesichte der beiden, denen sein Besuch galt , sicht¬
lich znsammennahm, um seine Schiväche nicht so deutlich mer-
ken zn lassen. Nun war er nur noch ivenige Schritte entfernt,
als sein Blick das erstaunte Gesicht Haberlands traf . Heftig
fuhr er zusammen, so daß der Arzt besorgt ihn stützte, aber der
Offizier ivehrte lächelnd ab, dann rief er erfreut ans : „So
also müssen ivir uns iviedersehen, Rudolf ?" und über se-n
abgehärmtes Gesicht liefen die Tränen in reichlicher Menge.

Unbeweglich hatte Haberland den Offizier angestarrt, dann
war über seinen Körper ein heftiges Zittern gekommen. Ganz
plötzlich war Klarheit in ihm entstanden. Nim ivnßte er.
wer er sei. Auch seine Angen wurden feucht, als er dem Bruder
gegenüberstand. Abgeschüttelt war der lästige Druck, der ilm
während der letzten Jahre so oft verfolgt und ihin das Le¬
hen verbittert hätte. Stumm reichte er dem Bruder die Hand.
So standen sich beide Brüder eine ganze Zeit Auge in Ange
gegenüber, als ob einer in des anderen Seele lesen wollte. Der
Arzt und Dnval ließen sie beide allein, die dann sich wortlos
in die Arme schlossen und meinten. Ganz klar stand ihm da
das Vergangene wieder vor Augen. Als er damals in höchste,
seelischer Aufregung die Garnison verlassen, war er nach de,

Hagesneuiglreilen.
Ein schwerer Automobiiunfall ereignete sich a,N

Abend des 28. Februar bei Baumgarten an der Prenzlauer
Chaussee. Ein von Prenzlau nach Stettin fahrender
„Mi»eroa"-Wagen. der mit vier Personen besetzt war,
überjchlug sich infolge eines Federbolzenbruchs und flog m
einen Chausseegraben. Zwei der Insassen wurden aus der
Stelle getötet. Der Wagen wurde völlig zertrümmert . -0»
Leichen der Verunglückten wurden nach Ludwigslust bei
Baumgarten gebracht. Die Insassen des Wagens waren
Direktor Willi Kaatzer aus Zehlendorf. Bergwerksbesttzet
Heye aus Berlin , Dr. Berghaus aus Berlin und Direktor
Moll aus Halle a. S . Direktor Kaatzer. der den Wagen
steuerte und der bei dem Sturz unter das Automobll ge¬
riet. erlitt keine Verletzungen. Auch Bergwerksbesttzer Heye
kam mit geringen Hautabschürfungen davon. Dagegen
hatten Dr. Berghaus und Direktor Moll so schwere Bel-
letzungen erlitten, daß sie aus der Stelle tot waren.

verhängnisvoller DranS im Armenhaufe . Im
Ostieebad Heubude geriet das Armenhaus , ein altes Lehm¬
gebäude mit Strohdach , in Brand , der so schnell um suh
griff, daß es nicht allen Insassen gelang, sich zu retten.
Drei Frauen im Alter von 82, 84 und 87 Jahren und eM
neunjähriger Knabe fanden den Tod in den Flammen.
Eine vierte Frau starb noch aus dem Transport zuM
Krankenhause. ^ ..

Ein neuer Seeriese. Der von der Vulkanwerft für
die Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffahrts- Gesell¬
schaft erbaute, modern und komfortabel eingerichtete 19 00v
Tonnen -Dampfer „Kap Trafalgar " machte letzter Tage
seine erste Seereise als Probefahrt , die glänzend verlies.
Das 180 Meter lange Schiff ist mit drei Schrauben aus¬
gerüstet, die von einer Turbine und zwei Niederdruck-
Kolben-Maschinen getrieben werden. Die Geschwindigkeit
des Schiffes übersteigt 18 Seemeilen . Der Dampfer, der
zur vollsten Zufriedenheit der Gesellschaft ausgefallen ist,
wurde während der Fahrt von ihr übernommen . AM
seiner ersten Ueberseereise, die er in den nächsten Tage«
antritt . wird er Prinz und Prinzessin Heinrich als Pasta-
giere an Bord haben.

Ein Raubmordversuch wurde bei Kalkberge  ver¬
übt. Auf der Vogelsdorfer Chaussee wurde der 22 Jahrs
alte Bergarbeiter Wilhelm Zamorski aus Görlebog von
einem Unbekannten überfallen und in die Brust geschossen-
worauf er besinnungslos zu Boden fiel. Als er sich®1**
der erholt hatte, schleppte er sich zu dem Gemeindevorsteher
in Vogelsdorf, der sofort die Ueberführung in das Kreis»
krankenhaus Kalkberge veranlaßte , wo am Aufkommen
des Verletzten gezweifelt wird. Dem Ueberfallenen wurden
80 Jt gestohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Sirchenbrand . In dem kleinen Bergstädtchen W»
Oberharzes Wildemann (1500 Einwohner ), wo erst »m
September vorigen Jahres eine große Feuersbrunn
schweren Schaden anrichtete — damals brannten sämtlich»
Wohnhäuser des um die Kirche gelegenen Marktplätze»
nieder — wurde in der Sonntagnacht innerhalb ei
Stunde das Gotteshaus mit seinem ganzen reichen
geschichtlich bemerkenswerten Inhalt , wie Kronleucht« -
Kanzel und Glockenstuhl vernichtet. Die Kirche war le»o»
nur mit 50 000 Jt  versichert. ^

Zwei prüder durch einen Flugunfall getSfet.
beiden aus Rußland stammenden Flieger Gabriel »"
Peter Wromblejki haben am Sonntag in der Nahe
Lyon bei einem Fluge gemeinsam den Tod gefunden. ^ '
Brüder , die sich Saloez nannten , machten auf dem
platze Amberieu Versuche mit einem von ihnen erfunden
Flugzeuge, einem gepanzerten Eindecker. Hierbei smrs
sie infolge Flügelbruches in einen 30 Meter tiefen StA
bruch. Gabriel Saloez war sofort tot, sein Bruder erw»
im Hospital den erlittenen Verletzungen.

vom Mililürdieust losgetauft . In Olmütz ist
Militärbefreiungsaffäre aufgedeckt worden . Vier u»*
Offiziere und ein Regimentsarzt , die Rekruten nttt »Fnf& er Feuanifle für 500 bis 1000 Kronen vom Mlttt^

hinierpommerfchenKüste gesahren, um sich das Leben zu **
men. In einsamer Gegend, an einem stark angeschivone'
Wasserlache hatte er den Revolver auf sich abgedrückt. Er
zählte dem Bruder, wie er dann von dem Pastorenpaar
Kolbeck für dessen Sohn gehalten und gepflegt worden w .
und wie sein Gedächtnis vollständig geschivnnden gewest»>
bis nun diese Krankheit es ihm wiedergegeben habe. .

Jetzt könne er sich sogar darauf besinnen,daß er sich denB^
habe abnehmen lassen, damit niemand seine Leiche ha««' ,
kennen können. Als er dann weiter schilderte, wie er »'
dem Namen Haberland in Amerika als Landarbeiter̂ ,
lebt und wie er schließlich sich nach der Kapkolonie als ^
trofe durchgearbeitet habe, um vor nunmehr zivei JaU'
dieser Koloilie zu landen, da standen dem jüngeren Br«̂
Tränen der Rührung lind tiefen Mitleids in den Auge«'
so mehr, als er nunmehr den ivirklichen Grund des Ab>cy>̂
gesnches erfahren. Er erzählte jetzt dem Bruder, was ' »
Abwesenheit sich im Elternhanse ereigilet hatte. Für ryn
es fest, daß die Papiere des Bruders dem Falschspieler
von Raven in die Hände gefallen waren, und dieser
es dann auch gewesen sein, der nachdem plötzlichen2*« !« ^
den Rudolfs sich für diesen auSgab, auch mußte er den-w „tl.
gefälscht haben. Der Vermutung gab er sogleich A»s ^
Beide Brüder aber einigten sich schließlich dahin, über drei
gelegenheit hier nichts verlauten zu lassen.

Dem Arzte stellte der Offizier den Bruder sodann^
und dieser schüttelte ihm die Hände. „Ich dachte eS
nahe, daß hinter dem „weißen Teufel" ein ganz anderer i
würde, als wie so oft erzählt worden ist. Unter biel*'* „ort
ständen kann ich vollkommen begreifen, daß Sie , H"
Ehrenstein, ein Inkognito wählten. Na, jetzt wird d» « hg-
Teufel" wohl endgültig gestorben sein. In diesem W ^
tauchte Dnval mit den Hunden auf, die freu&ta a»' „je,
Herrn zustürzten und nur mit Mühe von diesem aog»' . ft w>
werden konnten. Auf Dnval zeigend, rief Rudolf von v\t>
stein aus : „Vorläufig, so lange die Kolonie sich rn L1 gofl
eigen Verhältnissen befindet, halte ich eS für daß bep -̂ „i
weiter den „weißen Teufel" zu spielen. Denn sch°'
Name bewirkt bei den Schwarzen Wunder. Und dam
ich mich auch von diesem braven Menschen trennen,
einen treuen, wackeren Freund gefunden habe.

Wir beide gehören zusammen, und ebenso will M
treuen vierbeinigen Gefährten nicht verlassen, deren
sie mich wiederhaben,Sie ja selbst gesehen haben. Herr
Ich bleibe also vorläufig, so lange ich in der Kolo>
Haberland und der „weiße Tensel."

„Darüber reden wir noch später." bemerkte ^ ,»>
„Nun aber wirst Du meine Wohnnng mit mit t« giiti
auch Sie , Herr Dnval , möchte ich nochmals bitten.
ziehen. Ich hoffe, daß diesmal Ihre Aatworf anders
wird, als in der vergangenen Woche."

Fortsetzung folgt.



befreiten , sind m das Garnisonsgericht eingeliefert
worden.
. Postdiebstahl in Paris . Vor dem Pariser Bank-
^ureau der Union Parisienne , unweit des Boulevard des
Italiens , im Zentrum von Paris , wurde aus einem Stadt-
L °stautomobil ein großes Paket , enthaltend für eine
^" Uion Frank Wertpapiere , die für das Institut der Börsen¬
makler bestimmt waren , gestohlen . Der Postbeamte , der

Wertsendungen für die Banken austrägt , hatte be-
.Ws mehrere Briefe verteilt , als er bei seiner Ankunft
" der Rue Chauchat bemerkte , daß ein an Börsen-
?akler auszuhändigender kleiner Sack, der Werte von
"°Ek einer Million enthielt , aus dem Postautomobil
?Mwunden war . Die Täter müssen den Augen-

«ck benutzt haben , in dem der Wagenführer , der nach der
Abschrift den Wagen in Abwesenheit des austragenden
M°stboten zu überwachen hat , einen anderen Sack bis zu
v*m Fenster einer Bank getragen hatte . Der Diebstahl,

anscheinend von langer Hand vorbereitet war , soll
, einer vollkommen organisierten Bande verübt worden
',Die  Polizei behauptet , daß sie den Dieben bereits
A der Spur sei. Wahrscheinlich hat sich einer der Täter

Chauffeur oder Briefträger verkleidet . Nur so konnte
Möglich sein, daß der Vorgang von den Passanten nicht

beobachtet worden ist.
fiih ®as  vcs veeiesanren . Lias -uus,lerorn ver
l opolaren Tierwelt wird in einer an Dringlichkeit zu-

dmenden Tonart von den Naturforschern vorausgesagt,
da/ .Eigentliche Südpolargebiet bis an das große Festland,
» ? Südpol umschließt, wagen sich freilich nur ein-
sülu Speditionen , aber die benachbarte Inselwelt Ver¬
sal raschen Entvölkerung . Namentlich das Schick-
.t,rti öer  Seelefanten scheint besiegelt zu sein. Diese groß»
^ .ugen Klumpen aus Fleisch und Fett fallen dem gierigen
^ °nschen um so leichter zum Opfer , als sie sich
NickV. ^ kfahr auf den sonst unbewohnten Inseln gar

bewußt sind. Von allen Arten der Jagd , die der
sij.°"sch auf Tiere betreiben kann , ist diese also die unge-
xî 'chste und unvornehmste , eigentlich nichts anderes als
diel Schlächterei . Seitdem sich aber der Walfang bis in

° südlichen Meere ausgedehnt hat , haben sich auch die
o ,Uc9c auf den Inseln zur Erlegung von Seelefanten
, °ermehrt . daß wohl bald dies durch seine Größe impo-
ein . öugetier bis auf den letzten Vertreter ausgetilgt

Kurze Auslands -Chronik.
lllir !̂ Ei der Besteigung des Rosablanche bei CHObles
Wallis ) wurden die drei Schweizer Touristen Meylan,
,/chu und Marmillod von stürzenden Schneemassen ve»

Alle drei sind tot . _
oh« ? er  schwedische Komponist Thor Aulin ist Montag
warben *n ® * 0 d &o t tn im Alter von 47 Jahren ge-

Der Flieger Chevilliard stellte am Sonntag in Rom
slün rieuen Weltrekord aus , indem er bei seinen Schau-
Unt»" ^" m ersten Male einen Sturzslug , den Kopf nach

e2> mit einem Passagier ausführte.

ft.,■üet  neue britische Torpedobootszerstörer„Laverock"^ "us den Klippen bei Skelmorlie  tn der Clyde-
liwn' 'Est- Die Besatzung konnte unversehrt an Land ge»

Dem Schifi wurden die Propellerschauseln zer»
^aettert und mehrere Platten aufgerissen.

zi». ^ Er argentinische Flieger Newberi -, der bereits mehrere
n»>̂ pflüge ausgeführt hat , ist, wie aus Buenos Aires
»er11 - mird , bei einem Fluge in den Kordilleren tödlich

glückt . Sein Fluggast wurde schwer verletzt.

!

Land und Leute.
ier o * russischen Analphabeten . Der Bildungszustand
khr »' Mten  russischen Bevölkerung ist nach wie vor ein
chluk ä-, iger . Im eigentlichen russischen Reich (mit Aus»

öu lel " 'Unlands ) verstehen von 1000 Personen nur 211
eitlen Unö 3U  schreiben , d. h. 21 Prozent . Im ein»
«uj x entfallen in Prozenten auf das Weichselgebiet 30,5,
12,4 „ übrige europäische Rußland 22,9, auf Kaukasien
^Nstink? Sibirien 12,3 und auf Zentralasien 5,3. Am
?1 stehen die Ostseeprovinzen da mit rund 80 bi»
die y- OäEnt des Lesens und Schreibens Kundiger , dann
4L, « rnements St . Petersburg mit 55, Kowno mit
Pestn» bkau mit 40, Warschau mit 39, Iaroslaw mit 36,
SßettjQp® mit  31 , Wilna und Grodno mit 28 Prozent usw.
8Wf 0er  “ Is  16 Prozent des Lesens und des Schreibens
$ Dboii<>er  uuben die Gouvernements Ssimbirsk , Beffarabie »,
!» den ^ rachan , Pensa und Pleskau . Mithin ist außer
^egend-^ ^ugelischen und zuni Teil in den katholische»

^Ustriev Bildungszustand im allgemeinen in den
^ -̂ ^llen Gouvernements ein höherer. __

lokales und Promies.
? a Uet 3 . März . Herr Gewerkschaftssekretär
de; - wird am Donnerstag Rachmittag hier im Lokale

sjLrt! Gastwirt Thier  unentgeltliche Sprechstunde
Eiterversicherungen usw. erteilen,

werkẑ ^ ^rborn , 3. März . Wir erhalten von der Hand-
Wifm, m*r folgende Zuschrift : Die Frühjahrsgesellen-
^115 ' !^En statt : für Maurer , Zimmerer , Tüncher vom
dis âi, für alle übrigen Handwerker vom 15 . März

' » pril . Die Anmeldungen haben zu erfolgen bei denW suiuieuwiigwi tjuue » zu eijuiyeu uoru
für°ffn nkcn  der zuständigen Prüfungsausschüsse und

H°kren

Zimmerer und Tüncher im Laufe des
3Jlüt , , ?E>l, für alle übrigen Handwerker in der Zeit vom

jMaff en. },! Ersten April . Zu diesen Prüfungen werden zu-
^EhrliaZ Ut  Maurer , Zimmerer und Tüncher diejenigen
i "dwerk„"^ !^ E bis zum 1. Juni 1914 und für die übrigen
j;94 ihx. diejenigen Lehrlinge , welche bis zum 1. Mai
Zk Lehrn- t̂ Urzeit beenden. Bei der Anmeldung ist auch

er
chp
en
'dii
d,

'ere
8t
nbr
^Qp«C uulinei  einzuzahlen . Die Zahlung kann auch an

. uct aumuumiy iiv uwu
Einzureichen. Im § 13Io der Gewerbe

— m x». Fassung vom 30 . Mai 1908 bestimmt
sich nach Ablauf der Lehrzeit der Ge

gehen. Die Innungen und der Lehrher
galten ." Die Innungen , Lehrherrn uni
uf diese Bestimmung aufmerksam geinach

daß ein Verstoß hiergegen Strafe bzw
0 MV wird . Die Gesellenprüfungsgebühr be-

' Est bestellgeldfcei vor der Prüfung an die
dimer einrurabllw . Di » klubliinM kann nueb an

^ ^ werkf. " ^Er Nassauischen
ŝ ^ checklo,,̂ "?^ 1017 , oder bei den Postanstalten auf

der Nassauischen Landesbank Nr . 600 (Post-
»n wird h a Q‘ M -) eingezahlt werden . Im letzteren

** 5 Psn lu  dorto erspart und ist nur eine Postgebühr
witemzuzahlen.

Landesbank auf Konto der

^  Diebstahl . Heute nacht besuchten Diebe den
Kaninchcustall des Herrn Joh . Clement  am Schloßberg
und stahlen mehrere belgische Riesen im Werte von 40 —50
Mark . Herr Wachtmeister König  von Dillenburg wurde
heute vormittag mit seinem Polizeihund nach hier beordert.
Der Hund verfolgte die Spur , mußte aber , da bereits zu
viel Leute sich angesammelt hatten , die Verfolgung aufgeben.

Wetzlar , 2.  März. Am heutigen Montag rückt die
erste Etappe unserer Garnison Hierselbst ein. Sie besteht aus
einem Kommando von 24 Mann mit mehreren Unteroffizieren,
Offizieren und Beamten , das die Aufgabe hat , an den Ein-
richtungsarbeitcn für den deniuächstigen Einzug der Truppen
teilzunehmen.

Biedenkopf , 3. März. Gestern mittag überflog zum
erstenmale ein Luftschiff unsere Stadt . Es war das Militär¬
lustschiff „Z 2 ", welches von Köln kommend, auf der Fahrt
nach Gotha begriffen war . Die Freude war bei allen Ein¬
wohnern eine große, als der stolze Luftsegler über unsere
Stadt dahinflog.

Biedenkopf , 3. März. Das althistorische Grenz¬
gangfest wird M 'tte August nach siebenjähriger Pause zum
erstenmale wieder gefeiert.

Hachenburg , 3. März. Im nahen Altstadt feierte
vor kurzem das Wilhelm Schmidt 'sche Ehepaar sein goldenes
Hochzeitsfest. Am Samstag sind nun die beiden alten Leute
nach kurzer Krankheit wenige Stunden nacheinander gestorben.

Limburg , 3. März. Bei dem diesjährigen Kaiser¬
manöver , das bekanntlich in hiesiger Nähe abgehalten wird
und an welchem zum erstenmal nicht weniger als 6 Armee¬
korps (4 preußische und 2 bayerische ) teilnehmen , treten
Truppenmassen in Aktion, wie sie bisher in gleicher Stärke
sich zu Uebungszwecken wohl noch nie gegenüber gestanden
haben . Abgesehen von den neueren Spezialwaffen und tech¬
nischen Soiäerabteilungen , sind an dem Manöver beteiligt
61 Infanterie -, 24 Kavallerie -, ebensoviele Feldartillerie - und
6 Fußartillerieregimenter , 10 Pionier -, 3 Jägerbataillone usw.
Alles in allem dürfte die Kopfzahl der beteiligten Truppen¬
körper 200 000 — eher mehr , als weniger — betragen.

Braunfels , 2C Febr. Gestern abend um 9 Uhr
explodierte die Azetylengas -Anstalt de? Schloßhotels . Mit
weithin vernehmbarem Getöse wurde der große Gaskessel in
die Luft gesprengt und das Dach in Splitter ringsum zer¬
streut . Vermutlich entstand die Explosion infolge Rückschla¬
gens einer Flamme in den außer Betrieb gesetzten Gaskessel,
in welchem nur noch wenig Gas enthalten war.

Frankfurt a . M ., 3. März. Auf dem Eilgüter¬
bahnhof wurde vorgestern Abend wenige Minuten nach
seinem Dienstantritt der 40jährige Eisenbahnarbeiter Georg
Vesper,  von einem Rangierzuge überfahren und auf der
Stelle getötet . Vesper hinterläßt eine Wittwe mit vier Kindern.

— Aus Furcht vor einer Schulstrafe warf sich der
16jährige Fortbildungsschüler Albert Börner  aus Kelster¬
bach an der Station Hinkelstein vor einen Zug , der ihn
sofort tötete.

Flörsheim a. M ., 3. März. Anfang Januar
fand in Höchst ein kleiner Knabe beim Rodeln seinen Tod
im Main . Die Leiche wurde gestern Mittag hier aus dem
Main geborgen.

Wiesbaden , 3. März. Der Generalpardon hatte
die Folge , daß ein hiesiger Einwohner , der bisher ein Jahres¬
einkommen von 9000 Mk . versteuert hat , in seiner Selbst¬
einschätzung zum Wehrbeitrag ein jährliches Einkommen von
100 000 . Mk . angab.

Langd (Oberhessen), 3. März. Das Georg Gall'sche Ehe¬
paar feierte gestern das Fest der Diamantenen Hochzeit. Das
Jubelpaar steht im 86 bz. 84 Lebensjahr und ist dem hohen
Alter entsprechend noch recht rüstig.

Vilbel , 3. März. Der Fahrbursche Ziemanowski
eines hiesigen Mineralwasserhändlers wurde am Freitag
Abend an der Steinmühle von unbekannten Personen über¬
fallen und seiner gesamten Barschaft beraubt . Der junge
Mann erlitt durch Messerstiche schwere Verletzungen und
wurde erst am folgenden Morgen aufgefundcn . Man brachte
ihn in das hiesige Krankenhaus , wo er bis zur Stunde be¬
sinnungslos darnieder liegt . Doch hoffen die Aerzte, ihn
am Leben zu erhalten.

Von der Edertalfperre . Am Dienstag vor¬
mittag enthielt das Becken der Edertalsperre ca. 37,5 Mill.
Kubikmeter Wasser . Die Stauung reicht bis Bringhausen.
Der große Wasserspiegel gewährt einen schönen, fast über¬
wältigenden Anblick. Wie man hört , wird voraussichtlich in
nächster Woche auf besonderen Wunsch des Herrn Ministers
der öffentlichen Arbeiten das im Staubecken vorhandene
Wasser noch einmal abgelassen werden und zwar aus dem
Grunde , weil nach der Entleerung eine nochmalige Prüfung
der Schieber an der Sperrmauer vorgenommen werden soll.
Wahrscheinlich wird der Herr Minister bei dieser Gelegenheit
zugegen sein.

Solingen , 3. März. In der Solinger Waffenindustrie
ist ein schwerer kkonflikt ausgebrochen . Der Metallarbeiter-
verband hat über die Waffenfabrik von Carl Eickhorn den
Streik verhängt , weil diese Arbeiten auswärts ausführen
ließ . Der Fabrikantenverband beabsichtigt , den Streik mit
der Aussperrung aller Waffenarbeiter zu beantworten.

Werden a. d. Ruhr, 3. März. In der hiesigen
deutsch-holländischen Kapok-Fabrik der Firma Thomas und
Voßkamp entstand gestern abend bei Reparaturarbeiten durch
eine Explosion in der Beleuchtungsanlage eine Feuersbrunst,
die einen Teil der Fabrik einäscherte. Die Explosion verur¬
sachte unter den Arbeiterinnen eine furchtbare Panik . Alle
drängten zum Ausgange , wobei zahlreiche Arbeiterinnen mehr
oder minder schwer verletzt wurden . Zwei der Verletzten
wurden in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Metz , 3. März. Der im Zweikampf gefallene Leut¬
nant Wilhelm Haage vom hiesigen 98 . Infanterieregiment
wurde gestern nachmittag in Nieder -Schmalkalden beerdigt.
Gegen seinen Duellgegner , den Leutnant Lavalette , der in
unerlaubten Beziehungen zu Frau Haage stand , ist das ehren-
gerichtlichtliche Verfahren eingeleitet worden.

Hamburg , 3. März. Die norwegische Bark„Tasmar"
ist in der Ostee gekentert. 13 Mann der Besatzung sollen
hierbei den Tod gefunden haben.

Berli « , 3. März. In Begleitung der Direktoren der
Telefunkengesellschaft, Grasen von Arco und Herrn von Bredow,
besichtigten der englische Generalpostmeister Hobhouse und
das englische Parlamentsmitglied Sir Henrx Normann gestern
nachmittag die Telefunkenstation Nauen . Mit größtem
Interesse folgten sie den Erklärungen des Direktors Grafen
Arco und besichtigten die Anlagen der Stationsräume . Hier¬
an schloß sich ein Telcgrammaustausch mit der Küstenstation
Norddeich.

Berlin , 3. März. Der Kaiser gedenkt sich heute abend
nach Wilhelmshaven zu begeben. Fürst zu Fürstenberg wird
ihn als Gast auf dieser Reise begleiten.

Kroppau , 3. März. Gestern abend wurde am Sterbe¬
lager des Kardinals Kopp folgendes Bulletin ansgegeben:
„Der Zustand ist hoffnungslos . Das Leben des Patienten
zählt nur noch nach Stunden . Die Agonie ist bereits ein¬
getreten ." Außer dem Geheimsekretär Dr . Aegiver weilen
noch Weihbischof Dr . Augustin -Breslau und Kamerialsekretär
Dr . v. Pohl am Sterbelager.

neueste Huchrichten.
Gin siamesischer Prinz

tritt in die deutsche Flotte ein.
Berlin , 3. März. Prinz Mahidol von Siam tritt

vom kommenden Frühjahr ab zu seiner Ausbildung als
Seeoffizier in die deutsche Flotte ein.

Zur Strandung des „Sansibar ".
Hamburg , 3. März? Hier ist ein aus Tanger ab¬

gesandtes Telegramm eingelaufen , demzufolge die Besatzung
des bei Ceuta gestrandeten Dampfers „Sansibar " sich in
Sicherheit befindet . Der Kaid von Tanger hat die deutschen
Seeoffiziere ausgenommen und beherbergt sie in einem be¬
sonderen Hause . Die Lage des Dampfers soll nicht gefährlich
sein. — Zur Hilfeleistung für den „Sansibar " ist der un¬
geschützte Kreuzer „Condor " beordert worden.

Bethmann in Hamburg.
Hamburg , 3. März. Der Reichskanzler von Beth-

mann -Hollweg traf gestern abend auf dem hiesigen Haupt-
bahnhof ein. In seiner Begleitung befand sich Unterstaats¬
sekretär Wahnschaffe . Am Bahnhof hatten sich eingefunden:
Direktor Dr . Schmitz von der Senatskommiffion für Reichs¬
und auswärtige Angelegenheiten , der preußische Gesandte
von Bülow und der Legationssekretär von Bonin . Der
Kanzler nahm beim preußischen Gesandten Wohnung.

Der Bischof von Osnabrück im Sterben.
Osnabrück , 3. März. Ein zweiter hoher Kirchen-

fürst ist gefährlich erkrankt. Im Befinden des Bischofs von
Osnabrück , Dr . Hubertus Voß , ist gestern eine Verschlimmerung
eingetreten . Das Ableben des Bischofs , der an Kollaps
leidet , wird stündlich erwartet.

Erlast gegen die Soldatenmisthandlungen.
Der bayerische Kriegsminister hat einen Erlaß an die

militärischen Behörden gerichtet, worin das strengste Ein¬
schreiten gegen alle Fälle von Soldatenmißhandlungen oder
unvorschriftsmäßige Behandlung gefordert wird . Der Kriegs¬
minister erklärt, daß er mit unnachsichtlicher Strenge gegen
jeden Offizier einschreiten werde, welchen durch nachlässige
Behandlung der Dienstvorschriften eine Mitschuld an einer
unwürdigen Behandlung von Mannschaften trifft.

Wien , 3. März. Offiziös wird gemeldet, daß der
Fürst von Albanien am Mittwoch von Klachau in Schlesien
über Salzburg nach Triest reist, wo er am Donnerstag früh
eintrifft . Bon dort begibt er sich nach Durrazzo.

Aufgegebene Hebungsverfucke.
London , 3. März. Der Oberkommandant der englichen

Flotte in Plymouth verkündete gestern abend , daß nach einer
Entscheidung der Admiralität die Versuche zur Hebung des
am 16 . Januar mit der gesamten Mannschaft von 11 Mann
in der Bucht von Whitesand gesunkenen Unterseebootes „A 7"
nicht mehr fortzusetzen sind. Am Donnerstag soll an der
Unglücksstelle ein Gottesdienst abgehalten werden . Ein weiterer
Gottesdienst wird in der Marinegarnison von Devonport
stattfinden.

Nachtragsetat für die englifche Flotte.
London , 3. März. In der gestrigen Sitzung des

Unterhauses legte der erste Lord der Admiralität dem Parla¬
ment den Nachtragsetat für die Flotte vor . Er erklärte, daß
der Preis des Heizöls in den letzten Jahren um mehr als
das Doppelte gestiegen sei. Die Admiralität habe jedoch
Vorsorge getroffen, im Jnlande Vorräte aufzustapeln , die für
den Friedensbedarf sämtlicher mit Oel geheizter englischen
Kriegsschiffe, deren Zahl ziemlich bedeutend sei, für mehr als
drei Jahre ausreichen . Churchill fuhr weiter fort , sich über
das neue Programm der Marineluftflotte zu äußern . Er
erklärte, daß dieses Programm so schnell wie möglich zur
Ausführung gelangen werde . Die englischen Fabrikanten
würden so weit wie möglich berücksichtigt werden . Vier große
und drei kleine Luftschiffe sind bei englischen Firmen in Auf¬
trag gegeben worden , während eine ftanzösische Firma mit
dem Bau eines großen Luftschiffes betraut sei.

Schneesturm.
New -Uork , 3. März. Ununterbrochen wütet ein

Schneesturm seit Sonntag früh . Der Verkehr im ganzen
Osten ist ins Stocken geraten . In Rew -Dork und anderen
Städten sind die Telephon - und Telegraphendrähte geriflen.
10 Personen sind bis jetzt umgekommen. Man plant , den
Armen Obdach in den Kirchen zu geben. Der Bahnverkehr
nach Westen und Süden ist gestört.

Zur dieSchristleitungverantwortlich : Lmil Anding , Lserborn

Meilburger Wetterdienst.
Borausfichtliche Witterung sär Mittwoch, den4 . März.

Wolkig , windig , einzelne Regenfälle , etwas kälter.

Garten , Wiese , Feld und Flur tragen des Befitzers Spur.
Um daher zu vermeiden , daß später im Sommer der Hafer
und die Kartoffeln an ihrem dürftigen Aussehen verraten,
daß ihr Besitzer sie hat hungern lasten , nütze man jetzt die
Zeit für eine kräftige Thomasmehldüngung aus , solange
noch genügend Winterfeuchtigkeit im Boden ist.



f Aus dem Gerichtssaal.
Dv. Schacht sreigesprochen. Die Strafkammer in Thvrn

hat den praktischen Arzt Dr. Schacht von der Anklage de> Be¬
leidigung sreigesprocheri. Zur Begründung führte der Vorslgevbe
an : Der Angeklagte hat schwere Beleidigungen erhvdeii, er Hai
zuin Teil in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt, In vielen
Füllen geh! aber aus der Form die Absicht der Beleidigung her-
vor. Der Angeklagte hat als gebildeter Mensch auch gewußt, daß
seine Behauptungen beleidigend waren. Er hat sich also srrasba>
gemacht. Er kann aoer nicht rrestrust werben, weil de, § ‘>1 aus
ihn Anwendung findet. — Maßgebend hiersür waien die Gull
achten der Sachverständigen, die sich dahin ausspruchen. daß Dr.
Schacht die typischen Merkmale eines Querulanten trage und an
Bersolgungswahnsinn leide. — In dem abgetrennten Verfuhren
gegen dte Ehesrau Schacht und den Redakteur Mankowski aus
Danzig, gleichsalls wegen Belerdigung des Bürgermeisters Liebe-
tanz, kam es zu einem Vergleich, nachdem die Angeklagten die
gegen den Bürgermeister ausgesprochenen Beschuldigungen unlei
dem Ausdruck des Bedauerns Zurücknahmenund sich zu den Kosten
verpflichteten, woraus der Beleidigte die Klage zurllckzvg.Das Urteil im Wiener Spionageprozetz , Das Wiener
Schwurgericht erkannte gegen den Bruder Alexander des vor
wenigen Tagen zu lu >/, Jahren schweren Kerkers verurteilten
Spions Oberleutnants Cedonril Jandric gleichsalls wegen Spionage
auf 4H« Jahre schweren Kerkers. Außerdem wurde über ihn die
Landesverweisung ausgesprochen.

Ei» Beleidigungsprozetz gegen Geheimrat Goy. Das
Leipziger Schöffengericht verurteiste den Geheimer, Rai Dr. Fer¬
dinand Götz, den Vorsitzendender deutschen Turnerschasten, wegen
Beleidigung des Studienrats Professor Hartmann in Leipzig zu
60 M Geldstrafe und Tragung der Kosten. Prosesjor Hartmann
hatte sich in den von ihm herausgegebenen Mähigkeitsblättern
gegen das angeblich übermäßige Trinken der Turner auf dem
12. Deutschen Turnfest gewendet und außerdem behauptet, diese
hätten massenhaft berüchtigte Häuser ausgesucht. Dr. Götz halte
diese Tatsachen in der „Deutschen Turnzeitung" schars zurückgewiesen
und ist nach Ansicht des Gerichtshofes in der Form zu weit
gegangen.

Das Martyrium eines Dienstmädchens . Das Schöffen-
gertcht in Brestau verurteilte die geschiedene Apotheker,rauHedwig
Thiel wegen der scheußlichsten Mißhandlung ihres Dienstmädchens
zu drei Monaten Gefängnis und 250 Je  Geldstrafe und deren
16 Jahre alte Tochter Margarete , die sich gleichfalls an den Miß-
Handlungen beteiligt hatte, zu 60 M Geldstrafe. Als das Mädchen
ins Krankenhaus eingeltesert wurde, hatte t* keine einzige heile
Stell« mehr am Körper. _ _

Markt Sir riciit.
Frankfurt, 2. März. Per 100 Pfd. Lebendgewicht

Ochsm 1. Qual. Mk. 49—54
n 2. „ tf 45—49

Dullen 1. „ ff 47—49
2. „ ff 43—46

Kühe, Rinder und Stiere 1. Qual. Mk. 46—50
n n w »f 2. „ ff 43—46

Kälber 1. „ tf 53—57
2. , ff 48—52

Hämmel 1. „ ft 41—42
2. H —

Schweine 1. it ff 50—52 7«
» ... . 2. // ff 48 !/* —52

Getreide.
Per 100 kg . Per 100 kg.

Weizen Mk. 20.60 Roggen Mk. 16.35— 16.40
Gerste „ 17.00— 17.50 Hafer „ 16.00— 17.00

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad p. 100 kg . Mk. 4.50—4.75

do. im Detailverk. „ „ „ „ 5 .50
Auf dem Frankfurter Futtermittelmarkt

vom 2. März wurden gezahlt für:
Grobe Weizenkleie
Feine
Roggenkleie
Biertreber
Reismehl
Palmkuchen
Kokoskuchen
Erdnußkuchen
Baumwollsaatmehl
Leinmehl
Rapskuchen
Futtergerste
Trockenschnitzel
Neue Campagne
Liebigs Fleischfuttermehl
Ia . Fischfuttermehl
Mais

Mk. 10.75— 11.00
„ 10.25— 10.50
„ 10.25— 10.75
„ 13.00—13.25
„ 9.80— 10.25
„ 14.25— 14.50
» 17.00— 17.50
„ 16.75—17.50
„ 19.00— 19.75
„ 15.50— 15.75
, 11.25— 12.00
„ 13.60 —14.50
„ 8.75— 9.00

' 31.00—31.75
* 27.25—28.25
„ 14.60 —15.00

Die Preise verstehen sich pro Doppelzentner ab Frank¬
furt a. M . bei Barzahlung . Der Markt verlief ruhig.

(Schutzmarke Schwan)
eignet sich nicht nur zum Waschen , sondern Wird_ _ -L 1. !IL 4»r im DII(TOn Cr p . ,n r Mauch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern

und Rbseifen . Es ist daher im Haushalt

Statt besonderer Anzeige.
Alltn Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, das» unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel,

Bäcker Christian Pistor
im Alter ron 72 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen i»t.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Familie Karl Pistor

„ Louis Weyel Wwe.
geh. Pistor

,, Christian Schuster.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 4. März nachm.
4 Uhr Tom Sterhehause Burgerlandstr . 20 aus statt.

Holz-Versteigerung.
Freitag , den 6 . d. Mts ., uarmMags 10 Uhr

anfanqerld, kommt in den hiesigen Gcme ndewaldungen
aus den Distr. 9, 10, 12, 18, 14, 16, >9 und auf der
Viehweide Hörbachseite nachstehendes Holz an Ort und Stelle
zur Versteigerung:

28 Rm. Eichen-Schcit
29 „ „ Kppl.

6,80 Hundert„ Wellen
20 Rm. Buchcn-Scheit.
36 „ „ Kppl.

2,50 Hundert „ Wellen.
128 Rm. Nadelh.-Scheit meistens Küfern

8 „ ., Kppl.
28,80 Hundert„ Wellen.

Der Anfang wird auf der Viehweide  bei Klafter¬
holz Nr. l gemacht.

Hörbach , den 3. März 1914.
Der Bürgermeister:

Bietz.

Bekanntmachung.
Die am 27. v. M. stattgehabte Halzverstrigervns

zu Sinn ist mit Ausnahme des Nadelh.-Stammholzes von
25—29 Zentimeter Durchmesser genehmigt.

Her Bürgermeister : Groß.

Nutzholztierstcigmmg.
Königliche Gberförsterei Oberscheld versteigert

Mittwoch, den 4 . März, vormittags von 10 Uhr ab
bei Aug. Möbus in Oberscheld  aus den Schutzbezirken:

1. Wallenfels (Fürst. Wagner, Fhs. Schwellengrund),
Forstorte: Teufelshain (12b), Waldcck(16b) Höheweg(21),
Büchs (26b, c) etwa: Eichen:  80 5r Kl rd. 12Fm.:
50 Rm. Nutzrollen(2,2 Meter lg.) ; Buchen:  15 Stä . 2r
u. 3r Kl. rd. 14 Fm. ; Esch en : 5 Stä . 4r u. 5rKl., 2.69 Fm.;
Fichten:  350 Stä . 3r bis 4r Kl. rd. 70 Fm., 600 Derb-
stang., 10 Rm. Nutzrollen(2,2 Meter lang.)

2. Tringenstein (Fstr. Löhr-Tringenstein), Forstorte:
Angelburg (30b), Hohe Gansbach (34a), Schullheisekopf
(36b) Gansbach(37a), Gesellenrothseite(43) etwa: Eichen)
15 Stä . 5r Kl. rd. 5 Fm. ; Buchen:  45 Stä . 3r Kl.
rd. 35 Fm. ; Eschen:  5 Derbstang. ; Fichten:  240 Stä.
2r bis 4r Kl. rd. 90 Fm., 50 Derbstangen.

3. Moorsgrund (Fstr. Betz. Fhs. Moorsgrund), Forst-
orte: Weiberscheid(49 a), Gehrhardsberg(50 a), Bickelbach
(62b), Stocksette(67 a), Hohewarte (69b), Bergwiesekopf
(71a) etwa: Eichen:  13 Stä . 4r u. 5r Kl. rd. 4 Fm.,
1 Rm. Nutzrollen, 6 Derbstang. ; Buchen:  3 Stä . 2r u.
3r Kl. rd. 3 Fm.; Erlen:  3 Stä . 5r Kl. 0,92 Festm.;
Fichten:  460 Derbstang., 190 Rm. Nutzrollen(2,2 m lg.)

4. Niederscheld(Fstr. Kalkhof, Niederscheld), Forstorte:
Wickenhain(76a , b, 77a , b, c) etwa: Fichten: (4 Kie.)
35 Stä . 3t u. 4r Kl. 9 Fm., 20 Derbstang., 25 Rm. Nutz¬
rollen (2,2 Meter lang.)

5. Paulsgrube (Hegern. Grätz, Fhs. Paulsgrube), Forst¬
orte : Grundskopf(92 a), Hohekoppe(95 b, 96 b), Kochen¬
berg (97 a, 98 a), Ob. Scheldelanggrube(99a, b, c, 100b),
Himmseite(101a), Steinigteboden( !03a) Winterseite(105a)
u. Tot. etwa: Eichen:  70 Stä . 4r u. 5r Kl. rd. 25 Fm.,
3 Rm. Nutzroll. (2,2 Meter lg.), 20 Derbstang. ; B u chen:
40 Stä . Ir —3r Kl. rd. 40 Fm.; Hainbuchen:  8 Stä.
5r Kl. rd. 1,76 Fm-, 12 Rm. Nutzrollen; Fichten:  55
Derb-, 700 Reiserstang., 5 Rm. Nutzrollen(2,2 Meter lg.

6. Nanzenbach(Fstr. Groos, Fhs. Nanzenbach), Forst-
orte Hirzenhainerberge(109a, 110a, 111b), Ob. Sang
(113b), Ob. Eck(116a, b), Ob. Herrnberg(1l8a ), Rote-
steinseite(120a , b) u. Tot. (111c, 212b) etwa: Eichen:
50 Stä . 4r u. 5r Kl. rd. 20 Fm. ; Buchen:  25 Stä . Ir
bis 3r Kl. rd. 30 Fm. ; Fichten:  950 Derb-, 350 Reiser¬
stang., 60 Rm. Nutzrollen(2,2 Meter lang.)

7. Eibach (Frstr. Melching, Oberscheld), Forstorte:
Weiherheck(123a), Eichenheck(125a ) etwa: Eichen:  25
Stä . 4r u. 5r Kl. rd. 10 Fm., 3 Rm. Nutzroll. (2,2 Met. lg.);
Buchen:  8 Stä lr  bis 3r Kl. rd. 11 Fm.; Hainbuch .:
6 Stä . 5r Kl. 1,72 Fm., l Rm. Nutzrollen; Eschen:
4 Stä . 2r u. 4r Kl. 3,27 Fm.

Solz-Bersteigerung.
Mittwoch, de« 4. März, von  vormittags

11 Uhr ah kommen in der Wirtschaft zur alten Post da¬
hier aus dem hiesigen Gemeinde- und Pfarrwald

32,87 Festmeter Nadel-Stammholz
2,36 „ Eichen- „

zur Versteigerung.
Das Holz kann vorher eingcfehen werden.
Hartenrod, den 26. Februar 1914.

Der Bürgermeister: Seitz.

Holz-Versteigerung.
Gderförsterei Gdcrscheid versteigert Freitag,

dev 6. März, vorm, von 10 Uhr bei Wirt Schmidt
in Eisemroth  aus den Forstorten Gerhardsberg (Distr.
50a, 51, 52a), Müllerscheboden(Distr. 58 a), Heufahrt(Distr.
59 a) des Schutzbez. Moorsgrund (Fstr. Betz) etwa: Eichen:
2 Rm. Scht. Buchen: 609 Rm. Scht., 345 Rm. Kppl.,
1470 Wlln. 3r Kl., 184 Rm. Rsr. Ir Kl.

Verdingung.
Zur Anlegung des Spielplatzes für die Schule E i sem -

roth  soll der Abtrag von 12 00 m» Massen vergeben wer¬
den. Bedingungen können hier emgesehen und Angebotsvordrucke
zu Preise von 80 Pg . von mir bezogen werden.

Der Eröffnungstermin findet Freitag den 6 . d . Mts .,
vormittags 10 Uhr im Geschäftszimmer des Kreisbaumeisters
Rover  in Dillenburg statt.

B-ka»ntmachunq
fiir sämtliche Reservisten, L<mdwehrlente und Ersatz-ReservMN'

Vom 10. bis 25. März d. Js . erfolgt die Zustellung
der neuen Kriegsbcorverungcn und Paßnotizcn im Landwc)
bezirk Wetzlar durch die Post.

Alle bis jetzt noch nicht zu dienstlichen Kenntnis
brachten Wohnungs-Veränderungen sindsof or t dem Haupl
Meldeamt zu melden. Für unterlassene Meldung was 1U
bei der Zustellung der Kricgsbeorderungen und PaßnE
herausstellt — tritt Bestrafung ein.

Die allen gelben Sf' icqebcorbctiiU.cu üdjaltcu GBl'»'
fett bis cinschl. 31 ll> ärz ö. IS

Am 1. April sind die neuen roten Kriegsbeorderungc
und Paßnotizen (letztere niit roter Umranderung) von dc>
Inhabern selbst — zusammengefaltet — in den Pässen w
dem gummierten Rande an der linken inneren Seite
vorderen Deckels einzukleben und die alten zu vernichten.

Alle Mannschaften des Beurlaubtenstandes sind oer
pflichtet, ihrem Bezirks-Feldwebel sofort Meldung zu erstatten,
wenn sie am 25. 3. abends noch nicht im Besitze eim
Kriegsbeorderung oder Paßnotiz sind: für unterlassene M-i
düng — was sich bei den Kontrollversammlungen heraus
stellt — tritt ebenfalls Bestrafung ein.

Meblar , den 27. Februar 1914.
Kövigl . Senrkskommattdo^

Bekanntmachung.
Der Unterricht für die Unteroffiziere des Beurlaubte"'

standes findet für den Monat März 1914 hier im
Kessel, Bahnhofstraße, wie folgt statt:

Mittwoch, dev 4. März «vd 18. Marz.
Beginn des Unterrichts 6"" Uhr abends.

Metzlar, den 21. Februar 1914.
Königliches Kezirkskommands.

Fleisch-und(öurstpreise.
Von heute ab kostet

Schweinefleisch
Speck und Dörrfleisch „
Nutz- u. Rollschinken „
Kippen sperr ohne Knochen„
Flrijchwnrst«. Preßkopf
Mettwurst
Kansmacher Krkerwnrst
Feder- n. Klutwurst „ >> .

KM" Sämtliche Wurstworrn iu guter Sualttät««
ohne Insah von Kindemittetn

Grfles Darzahlungs-Geschast
für Fleisch- und Wurstwaren iu hiesiger Gegend

per Pfd. 70 J!f0
. . 80
». i,io
n 1»

80
90
80
60

H, ClinZ , Metzgerei , 810l>
Telefon 990 Amt Herborn.

JVassautrF)of, herborn.
Von Sonntag nachmittag 3 Uhr ab

wozu freundlichst einladet
Gottfried Bloffni »*»1»*

Geschäfts -Kuverts
in allen Farben und Qualitäten.

BuGhdruckerei lümil Anding , Herbo? 1*

WCflrten
sind noch abzugeben

Dampfflkgetei ßerborv.

Ü1IB

Herborn . u,
Mittwoch, den4. März, "
2 Uhr im groß. Vereinshau

GemeinschoftSlsusere^
Herr Mtffionar Hostlna

vom 1- April anderweitig zu
vermieten.

Fr. Kahr, Kerbor«.

8'/« Uhr in der Kinder
Gesangstunde

des gemischten Ch^
Dillenburg

Schöner
kräftiger

» "« f Simmental.
Bolle

sprungfähig, zu verkaufen.
Philipp Heil,

Ehrnigshaiiscn(Kr. Wetzlar.)

1 Wagen
zu verkaufen.

H . Betz, Schönbach.

Kirchlich- Kechrii^

Neuguinea,

. Q Uhk
Mittwoch abendv st

Paffionsgottesd 'k
in der Kirche .

Herr Pfarrer San j.
Lied 74 u. 258 V- 3

SechSheldea.
Donnerstag 81/* »
PaffionsgottesdieNl
Herr Pfr . Conr ^

- —- - At
Eben -Ezer-K- p^
(Methodistengewriv̂

DiUenburg. Oran'.enl ^
Mittwoch, abends v /

Bibelstunde-
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